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Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung von 350 m Moſaikpflaſter
ſoll im Wege der Submiſſton vergeben werden.

Offerten ſind bis zum
9. September er., vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten abzugeben. Die
Materiallieferung erfolgt durch die Gemeinde

Annaburg, den 2. September 1909.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſeither be

triebenes Hauſier oder Wandergewerbe im nächſten
Jahre fortſetzen wollen, ſowie diejenigen Perſonen, die ein
ſolches mit dem Kalenderjahr 1910 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum
10. September er. im Geſchäftszimmer des Unterzeich

neten anzumelden.Die bisherigen Inhaber von Hauſtere oder Wander-
Gewerbeſcheinen haben dieſelben bei der Anmeldung mit
vorzulegen.

Annaburg, den 2. September 1909
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan. S
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat den Reichs

kanzler von BethmannHollweg, der jetzt aus dem
Reichsamt des Jnnern in das Reichskanzlerpalais
übergeſiedelt iſt, dort aufgeſucht und ſich bei ihm
längere Zeit aufgehalten. Er wollte ſich, wie die„Magd. Ztg. erfährt, lediglich in Sachen der aus
wärtigen Politik auf dem Laufenden erhalten und
ſich beſonders über die mißliche Lage in Griechen
land genau unterrichten, für die er ſich aus per
ſönlichen Gründen die Kronprinzeſſin Sophie

rauch iſt Sonnabend früh 2 Uhr in Schierke am

Dienstag, den 7. September 1909. 13. Jahrg

von Griechenland iſt eine Schweſter des Kaiſers
intereſſtert. Viel Günſtiges wird er dabei leider
wohl nicht erfahren haben, da ſich, wie bekannt,
die Stimmung des griechiſchen Volkes, namentlich
der Militärkreiſe, ganz beſonders gegen ſeinen
Schwager, den Kronprinzen Konſtantin, richtet, der
wirklich recht unbeliebt zu ſein ſcheint.

Am Sonnabend erfolgte der Beſuch des
Bundesrats und des Reichstags bei dem Grafen
Zeppelin in Friedrichshafen. Der Zeppelin 3“
unternahm verſchiedene Aufſtiege, an denen meh
rere Mitglieder des Bundesrats und des Reichs
tags teilnahmen.

Der Polizeipräſident von Berlin, v. Stuben

Harz geſtorben.
Rund 122 Millionen Mark Fehlbetrag weiſt

der Abſchluß des Reichsetats für das Jahr 1908
auf. Jm ganzen ſind nach dem im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Final Abſchluſſe an ordentlichen Ein
nahmen, ſoweit ſte dem Reiche verbleiben, 185 115000
Mark weniger aufgekommen Da der Ausgabe-
Bedarf um 63 119000 Mk. hinter Se Anſchlage
zurückgeblieben iſt, ſo ergibt ſich für das Rechnungs
jahr 1908 ein Fehlbetrag von 121996000 Mark.
Dieſer Fehlbetrag iſt alſo eine Folge der hinter dem
Voranſchlage zurück gebliebenen Einnahmen, da be
reits 1908 ſo ſparſam gewirtſchaftet worden iſt, daß
an den Ausgaben die hohe Summe von mehr als
63 Millionen erübrigt wurde. Höhere Einnahmen
brachten nur die Zigaretten, Zucker-, Salz und
Schaumweinſteuer, ſowie der Spielkartenſtempel
und die WechſelStempel Steuer und auch die
Brennſteuer. Gegen den Voranſchlag zurückge
blieben ſind die Zölle um mehr als 121 Millionen,
die Tabakſteuer um 482000 Mk die Brauſteuer
4218000 Mk., die Reichsſtempelabgaben von Fracht
urkunden um 1573000 Mk. die Fahrkartenſteuer
um 5056 000 Mk., die Automobilſteuer um 83000 Mk.
die Tantiemenſteuer um 2527000 Mk., die Erb
ſchaftsſteuer um 11918000 Mk.

Um zahlreichen Geſuchen verſchiedener Berufs

wird die Arbeit vielſach zu d

genoſſenſchaften zu entſprechen, ſollen künftig in der
Lohnberechnung der Gefängnis, Jrren und Kranken
hausverwaltungen in Preußen durchgreifende Aende
rungen vorgenommen werden. Bis jetzt hatten
dieſe Anſtalten nicht mehr das Recht, ſich an Liefer
ungswettbewerben zu beteiligen, ſie wurden ſogar
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten bevorzugt.
Dadurch wurden ſie in die Lage geſetzt, die Waren
billiger zu liefern als die normale Konkurrenz, was
wieder einen Druck auf die Arbeitslöhne zur Folge
hatte. Jn Zukunft ſollen die genannten Anſtalten
nicht nur nicht bevorzugt werden, es ſoll ihnen
auch unterſagt ſein, Gebote unter dem herkömm-
lichen Preiſe abzugeben.

Das bayeriſche Staatsbudget 191011 weiſt
einen Fehlbetrag von 10 Mill. Mark auf. Davon
entfallen auf die Eiſenbahnverwaltung acht und
auf die Poſtverwaltung zwei Millionen.

Schweden. Der Generalſtreik verliert, nachdem
die Regierung ihre Vermittelung abgelehnt und die
Sorge bei den Streikenden Einzug gehalten hat,
immer mehr an Boden. Beſonders in der Provinz

T Seoirigungewieder aufgenommen.
Dänemark. Verſchiedene Fiſcher haben bei der

Kopenhagener Regierung Beſchwerde geführt, daß
ihre Netze in der Oſtſee durch deutſche Kriegsſchiffe
zerſtört worden ſeien. Der Schaden iſt nach ein
gehender Unterſuchung auf dreitauſend Kronen ver
anſchlagt worden, für die das Landwirtſchaftsmini
ſterium von der deutſchen Regierung Erſatz ge
fordert hat. Der Zwiſchenfall, den engliſche Blätter
als ſehr ernſt darſtellen, wird auf diplomatiſchem
Wege in aller Stille erledigt werden.

Spanien. Die Polizei hat lange nach dem
Mann geſucht, der die Verſchwörung in Barcelona
organiſtert und die Revolutionäre während des
letzten Aufſtandes geführt haben ſoll. Jetzt iſt es
den Behörden endlich gelungen, ihn zu faſſen.
Francisco Ferrer, der Gründer und Direktor der
modernen Schule in Barcelona, der ſchon bei dem
Attentat gegen König Alfons während deſſen Ver

31 GBernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

S Nachdruck verboten.

Jm Februar wurde in Randenhagen ein Mäd
chen geboren. Herta und ihr Gatte waren über
glücklich. Jmmer tiefere Wurzel ſchlug die Frau,
die einſt ihr Haus verlaſſen, in dem wiedergewon
nenen Boden der Heimat und ein dauerndes Glück
ſchlang ſich um die einſt getrennten Herzen der
Gatten. Unter Jnes Anleitung bildete ſich Herta
zu einer tüchtigen Wirtin aus, die allmählich im
ſtande war, das große Hausweſen zu leiten. Wenn
Randen ſein geliebtes Weib fröhlich ſchalten und
walten ſah, wenn ſie in ſchneeweißer Latzſchürze,
das Schlüſſelkörbchen in der Hand, durch die Zim
mer ſchritt oder wenn ſie ihm auf der Treppe ent
gegeneilte, an ſeinen Intereſſen teilnahm, und da
bei ſo hübſch urd roſig ausſah, dann beugte das
Herz des Mannes ſich in heißem Dank vor Gott,
der alles ſo herrlich hinausgeführt hatte.

Herr von Thümer war ein häufiger Gaſt in
Randenhagen. Er ſah jetzt Herta an dem Platz,
wo ſie hingehörte, und er ſagte es ihr, daß er ſie
in München aufgeſucht, um Randen direkte Nach
richten zu bringen.

Der Tauftag nahte, aber der Name der Klei
nen war noch nicht beſtimmt, da ſagte Randen zu
ſeiner Frau: „Laß ſie uns Frieda nennen, denn
wir haben den Frieden gefunden.“ Beziehung. Jn ſeiner Arbeit, in ſeinem Beruf, in

„Und mit ihm das Glück, Liebſter,“ verſetzte
Herta, ſich innig an den Gntten ſchmiegend.

Jm Hauſe des Hochofenchefs waltete jetzt eine
junge Frau, die wie ein guter Engel ein und aus
ging, zu der die Armen und Leidenden kamen, zu
denen ſie in die Häuſer ging, hier tröſtend, dort
ratend, ſtets bereit zu helfen und beizuſtehen.

Bernhard beeilte ſich jetzt, heimzukehren. Bei
ſeiner Arbeit, bei ſeinen Mühen und Sorgen um
das Hochofenwerk ging ihm der Gedanke an ſein
junges Weib nach und ſpornte ihn zu friſcher froher
Tätigkeit an.

Ja, ſie wurde ihm der gute Kamerad, der
durch lichte und dunkle Tage an ſeiner Seite blieb
deren weiche, aber dabei feſte Hand in der des
Mannes lag, der ihr ſeinen Namen gegeben. Und
dieſer Name hatte einen guten Klang, nicht allein
durch die Ahnen, die das Wappenſchild der Eiches
aufwies, die eigene Tätigkeit Bernhards, ſein unter
ſo ſchwierigen Verhältniſſen angetretenes Arbeitsfeld,
das jetzt reiche, goldene Früchte trug erhoben den
Hochofenchef zu einer bevorzugten Stellung

Wie Müller beim Antritt der Stelle geſagt, es
ſei eine Herkulesarbeit, die er unternommen, ſo
war es geweſen. Es gehörte eine ſo männliche
kraftvolle Perſönlichkeit, wie Bernhard ſie beſaß
dazu, um das vernachläſſigte Werk hochzubringen.
Jetzt war es mehr als zur Hälfte gelungen. Wie
erfüllte es Luiſens Herz mit Stolz, wie zufrieden
war ihr Mann. Ja, zufrieden war er in jeder

ſeiner Ehe, die ihm ruhige, harmoniſche Tage
brachte. Einſt hatte er an ein anderes Glück ge
glaubt, an eine himmelhoch jauchzende Seligkeit,
voll leidenſchaftlicher Glut jetzt fragte er ſich,
ob es ſo nicht beſſer war, und ob ein dauerndes
Glück bei ſolchem Rauſch nicht vergänglich geweſen
wäre. Jrmgard Gerards verführeriſches Bild tauchte
dann wohl empor, aber es verſchwand gleich
wieder vor dem Genügen der Gegenwart, vor dem,
was er durch Luiſens Beſitz empfing.

Jnes ſchrieb einige Monate nach der Taufe der
kleinen Frieda:

„Jhr Lieben in Rößlingen!
Jch möchte gern auf 3 Wochen zu Euch kom

men. Herta kann mich jetzt entbehren, ſie iſt wohl
eine echte deutſche Landfrau geworden. Denkt Euch
doch, neulich iſt ihre Freundin aus München, Thea
Schönhauſen, jetzt Frau Albert Büttchen, einige
Tage in Randenhagen zum Beſuch geweſen. Eine
ſonderbare Frau mit vielen Eigenheiten und Kraft
ausdrücken, aber trotzdem muß man ſie gern haben,
weil ſie ſehr gutmütig iſt. Herta ſagte, daß Thea
recht behäbig geworden iſt, dank dem Geſchäft
welches ihr Mann betreibt, er iſt nämlich Kolonial
waren und Delikateßhändler.

Ueber meine Zukunftspläne kann ich auch ſchon
mit Euch ſprechen Tante Emma, unſere Lawiſing
Mutter, bittet mich, zu ihr zu kommen. Sie braucht
eine Hilfe. Jch kehre in die mir ſo lieb gewordenen
Förſterei zurück. Alſo auf baldiges Wiederſehen!

Eure Schweſter Jnes.“



mählungsfeier eine Rolle geſpielt und jetzt vom
Kronanwalt als Hauptanſtifter des kataloniſchen
Aufruhrs bezeichnet wird, iſt bei Barcelona ver
haftet worden. Ferner ſoll beſonders ſchwer be
ſtraft werden.

Balkanſtaaten. Die Lage in Griechenland iſt
immer noch verworren. Die Ofſiziere, die an der
jüngſten Revolte nicht beteiligt waren, haben näm
lich eine Gegenbewegung ins Leben gerufen, die
darauf abzielt, die den Offizieren von der Re
gierung gemachten Zugeſtändniſſe wieder aufzu
heben. Da die Zahl dieſer Offiziere ziemlich an
ſehnlich iſt, fürchtet man den Ausbruch eines Bürger
krieges. König Georg beharrt nach wie vor auf
dem Gedanken, mit ſeiner ganzen Familie das
Land für immer zu verlaſſen.

Sedangedenktagsfeier im Annaburger
Landwehr- Verein

Annaburg, 3. September. Der Annaburger
Landwehrverein, der die ſtattliche Zahl von 207
Mitgliedern aufzuweiſen hat, feierte den diesjährigen
Sedantag in würdiger Weiſe

Zur Feier des Tages ließ der Berein das
Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze mit Guirlanden
und Kränzen ſchmücken, deren geſchmackvolle Aus
führung dem Herrn Kameraden Grob alle Ehre
machte

Am Abend verſammelten ſich die Vereinsmit-
glieder mit ihren Gäſten im ſchön dekorierten
enre des „Goldenen Ring“ zu einer gemeinſamen
Feier.

Der derzeitige Vorſitzende, Herr Kamerad Heintze,
begrüßte die anweſenden Gäſte und Mitglieder
und hieß ſie herzlich willkommen

Den größten Teil des Programmes füllten die
Darbietungen des Männerchors aus, der unter der
gediegenen Leitung des Herrn Kameraden Henze
im Laufe des Abends ſechs Geſänge („Heute ſcheid
ich“ „Ritters Abſchied „Schwalbenlied „Jn
der Ferne“, „Der deutſche Rhein „Kaiſerlied.“)
in muſtergiltiger Weiſe zum Vortrag brachte und
reichen Beifall erntete

Herr Kamerad Lehmann verſchönte das Feſt
durch fein meiſterhaftes Klavierſpiel („La belle Ama-
zone“), ſowie durch ſeinen herrlichen Sologeſang
(„Der Pilot“), deſſen gefühlvolle Klavierbegleitung
in den Händen des Herrn Walter lag. Beide
Muſikvorträge und das köſtliche Original-Couplet
Seh'n Sie, ſo muß eine Frau ſein des Herrn
Kameraden Müller fanden die ungeteilte Anerken

Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft! Es
iſt ein großes Volk, das ſeine großen Männer ehrt!
Die Geſchichte ſei unſere Lehrmeiſterin und unſere
Erzieherin! Dieſe drei Leitſätze zwingen uns mit
folgerichtiger Notwendigkeit, an dem Brauche feſt
zuhalten, den unſere Väter in richtiger Erkenntnis
ſeines nationalen Wertes eingeführt und über 30
Jahre hindurch gepflegt haben.

Wir nehmen uns den wenigen Stunden natio
naler Erbauung ein voll gerüttelt Maß nationaler
Begeiſterung mit hinaus in das leicht vergeſſen
machende Alltagsleben mit ſeinen Sorgen und
Kümmerniſſen, die nur zu vft den Menſchen nieder
drücken, und die von gewerbsmäßigen Brunnen-
vergiftern benutzt werden, die Erinnerungen und
den Sinn für das Große und Jdeale zu verdunkeln,
den Gegnern der Sedanfeier müſſen wir energiſch
entgegentreten.
Die faſt halbſtündige Feſtrede klang aus in einem
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, auf Se. Ma
jeſtät Kaiſer Wilhelm II. in das alle Anweſenden
begeiſtert einſtimmten.

Bei der Kaffeetafel wurden die Gäſte, die ein
geladenen Rekruten, die Veteranen und diejenigen
Kameraden, die zum guten Gelingen des Feſtes
beigetragen haben, in Anſprachen gefeiert.

Möge die diesjährige Sedanfeier des Annaburger
Landwehrvereins wiederum ein gutes Stück dazu
beitragen, den kameradſchaftlichen Sinn ſeiner Mit
glieder zu wecken und zu beleben: zum Wohle des
Vereins, zum Wohle unſeres Ortes, zum Wohle
des geſamten Vaterlandes

Sedanfeier der Ortsſchule.
Annaburg, 3. Septbr. Geſtern früh um 10 Uhr

durchhallte Trommelwirbel unſeren Ort. Die Kinder der
Ortsſchule, die ſich in ihren Klaſſen geſammelt und auf dem
Marktplatz geordnet hatten, marſchierten unter Vorantritt
ihrer wohlgeübten Kapelle nach dem Thiergarten, um dort
unter den Wipfeln uralter Eichen, den Wahrzeichen deutſcher
Stärke, den Tag von Sedan zu feiern. Kaum hatten die
Kinder die ihnen angewieſenen Plätze inne, ſo ſcholl aus
vielen hundert jugendlichen Kehlen das Lied „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren“ zum Lenker und
Leiter der Menſchengeſchicke empor. Herr Rektor Schröder
verlas hierauf den 21. Pſalm und ſprach ein auf den Tag
bezügliches Gebet. Ein gemiſchter Chor brachte unter Mit
wirkung der Herren Lehrer das immer wieder gern gehörte
„Niederländiſche Dankgebet“ in vierſtimmigem Tonſatze zum
Vortrag. Nach einer einleitenden Deklamation, die wie alle
anderen mit innigem Verſtändnis und guter Betonung vor

e Inung aller Anweſenden
Die Rohrſche Kapelle trug durch ihre patriotiſchen

Weiſen auch nicht wenig zum guten Gelingen des
Feſtes bei.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die von
echt patriotiſchem Geiſte getragene Feſtrede des Herrn
Kameraden Heintze, die etwa folgendes ausführte:

„Hochverehrte Anweſende“, liebe Kameraden
Ein Wort von gewaltigem Klange durcheilt heute
zum 39. male die deutſchen Lande. Sedan! Dies
Wort klingt uns wie eine Stimme aus der Ferne,
aus einer großen ruhmreichen Zeit. Es erzählt
uns von dem Kampfe unſerer tapferen Armee, es
berichtet uns von treuer Pflichterfüllung bis zum
Tode, es zeigt uns ein großes, blutdurchtränktes
Schlachtfeld, es erinnert uns an beiſpielloſe Erfolge.
Der Hammerſchlag des Schickſals, der auf den Ge
filden Sedans das zweite franzöſiſche Kaiſerreich
zertrümmerte, ſchmiedete im Feuer des Sieges die
deutſche Kaiſerkrone, die ſchönſte Krone der Welt!

umd gegenwärtige Jahres Srinnerunggahrean
Heldentat Hermanns, des Cheruskers, zu feiern. Jn wohl

durchdachter Rede ſchilderte er, wie die Römer nach und
nach immer weiter in Germaniens Gaue eindrangen, wie
ſie die Unterworfenen knechteten, ihre Frauen entehrten und
ihre heiligen Opferſtätten entweihten. Weiter machte er

die Zuhörer mit den Gründen bekannt, die eine Befreiung
ſo lange unmöglich machten, es war die leidige Zwietracht,
und endlich malte Redner in leuchtenden Farben den Kampf
und den Sieg der geeinten Germanen im Teutoburger
Walde. „Jch hab' mich ergeben“ ließ jetzt die I. Mädchen
klaſſe unter Herrn Schimpfkäſe's Leitung erklingen. Herr
Rektor Schröder wies nun auf die Bedeutung des Sedan
tages hin. Er erinnerte an die Heldentaten unſerer Krieger
vor 39 Jahren, an die glänzenden Siege, die nür durch
deutſche Eintracht errungen wurden. Der Grundton ſeiner
ganzen Rede war: Eivigkeit macht ſtark! Dem gemein
ſamen einmütigen Vorgehen der Nord und Süddeutſchen
iſt auch der Erfolg bei Sedan zu danken. Nachdem die
deutſchen Waffen auf blutgetränkten Schlachtfeldern

getragen wurde, ergriff Herr Lehrer Lehmann das Wort
en

die

deutſche Einheit hergeſtellt hatten, fehlte für letztere nur noch
der vollkräftige Ausdruck, der ſichtbare Vertreter und dies
konnte kein anderer ſein als der deutſche Kaiſer. So legte
der Sieg von Sedan den Grund zu unſerem neueingeeinten
herrlichen deutſchen Kaiſerreich. Und dieſes, das achtung
gebietend und gefürchtet, hoch und hehr daſteht, wird hente
von ſtarker und ſicherer Hand geführt. Kaiſer Wilhelm,
dem Enkel und dem Sohne der beiden Helden von Sedan,
galt das Gelöbnis der Treue und Ergebenheit, das in
einem dreifachen Hoch ſeinen Ausdruck fand. „Heil Dir
im Siegeskranz“ brauſte es hierauf begeiſtert durch den
deutſchen Wald dahin. Mit dem ſchönen Liede „Hurrah
Germania“ erreichte die eindrucksvolle Feier ihr Ende und
in geordnetem Zuge gings wieder nach dem Markte zurück.
Der Feier hatte auch eine ſtattliche Zahl Erwachſener bei
gewohnt, denen es ſicherlich nicht leid geweſen ſein dürfte,
der Einladung gefolgt zu ſein. Auch einige Klaſſen der
Jeſſener Schule, welche an dieſem Tage einen Ausflug nach
hier unternommen hatten, nahmen an der Feier teil.

Deutſchlands Stolz.
Dem Grafen Zeppelin gewidmet.

Was brauſt durch die Gaue Was jauchzet das Land
Die Schlöſſer, die Hütten, die Berge, der Strand
Den Sieger der Lüfte, der Großes vollbracht,
Umrauſchen die Lieder von Deutſchlands Wacht.
Stolz hebt ſich das Luftſchiff, es ſchwebt über Auen,
Es grüßet die Alpe, es grüßet der Rhein
Alldeutſchland in Wonne, die Männer, die Frauen!
Der Deutſche iſt ſelig, ein Deutſcher zu ſein!
Jhr Deutſchen der Heimat, ihr Deutſchen von fern
Wir reichen die Hände uns freudig und gern,
O Brüder von Oſten, o Brüder von Weſt,
Ein Deutſchland zu bilden, gewaltig und feſt.

Von Moſel, von Memel, von Donau, vom Belt,
Ueber Meere hinüber zur neuen Welt
Erhebt ſich die Freude, dem Adler gleich,
Verkläret, beglücket des Deutſchen Reich.
O ehrt eure Helden und preiſet ſie gerne,
Was wollt ihr denn hadern um Kaiſers Bart?
Lebt eurer eigenart, lebt eurem Sterne,
Der Kaiſer ſei Führer, das Sinnbild der Art
Jhr Deutſchen der Heimat, ihr Deutſchen von fern!
Wir reichen die Hände uns freudig und gern,
O Brüder von Oſten, o Brüder von Weſt,
Ein Deutſchland zu bilden gewaltig und feſt.

Daß ſelig es iſt, ein Deutſcher zu ſein.
nd naht dann ein Wetter mit zuckenden Flammenr,
Zerſchmettert das Schiff unſrer Schiffe Heer
Wir bringen nicht Schiffe allein zuſammen,
Neudeutſchland ſei es in Waffen und Wehr.
Jhr Deutſchen der Heimat, ihr Deutſchen von fern
Wir reichen die Hände uns freudig und gern,
O Brüder von Oſten, o Brüder von Weſt,
Ein Deutſchland zu bilden, gewaltig und feſt.

Lokales und Provinzielles.
Mit dem Monat September pflegt in unſerem

geſelligen und häuslichen Leben eine bedeutungs
volle Wendung einzutreten. Die meiſten Sommer-
friſchler und Sommerurlaubler man verzeihe das
Wortmonſtrum ſind wieder heimgekehrt zu den
heimiſchen Penaten und die wenigen, die noch fern
von ihnen weilen, denken wohl auch wieder an Da
heim und beginnen ihr Bündel zu ſchnüren. Die
Natur freilich in ihrer unerſchöpflichen Lebenskraft

Luiſe empfing ihre Schwägerin auf dem Bahn
hof. Bernhard war zu Oſterfeld gefahren, es gab
Geſchäftliches zu erledigen. Wie erinnerte ſich Jnes
des Tages, als ſie vor 2 Jahren zu ihrem Bruder
nach Rößlingen gekommen war, wie freute ſie ſich,
alles wiederzuſehen Haus und Garten und die
lieben Menſchen, die den Ort bewohnten. Amts
richters ſtanden vor ihrem Hauſe und winkten ihr
zu. Elfriede Müller hielt den Wagen an und über
reichte ihr einen Blumenſtrauß, ein alter Werk
meiſter zog lächelnd die Mütze, und des italieniſchen
Dieners Geſicht glänzte, als er die blonde Herrin
über die Schwelle des Hauſes treten ſah, dem ſie
als Hausfrau vorgeſtanden hatte.

Am Abend kehrte Bernhard heim. Da gab es
ein fröhliches Fragen und Erzählen. Auch von
Jrmgard Gerard war die Rede. Jnes hatte vor
einigen Wochen einen Brief aus Chriſtiang erhalten;
ſie machte eine Nordlandsreiſe. Daß ſie mit keinem
Wort nach Rößlingen und dem Hochofenchef fragte,
gab Jnes zu denken.

„Hardy,“ ſagte das junge Mädchen, ſobald ſie
mit dem Bruder allein war, „haſt Du Dich mit
Jrmgard gezankt oder habt ihr irgend ein Mißver
ſtändnis gehabt

„Warum Kleines
„Sie erkundigt ſich nie nach Dir.“
Er zuckte etwas ungeduldig die Schultern

„Ja, weshalb ſoll ſie auch verſetzte er. „Jch
bin in ihren Augen nur ihr Angeſtellter, der
Hochofenchef des Werkes, das ihr zum größten
Deil gehört.

Er brachte das Geſpräch auf ein anderes The
ma Aus ſeiner ganzen Art und Weiſe merkte
Jnes, daß es dem Bruder peinlich war, über Jrm-
gard Gerard zu ſprechen. Während der Wochen,
die Jnes in Rößlingen blieb, gewann ſie die Ueber
zeugung, daß Bernhard und Luiſe glücklich waren,
und gut zueinander paßten. Daß die junge Frau
ihren Mann grenzenlos liebte, ſah Jnes bei jeder
Gelegenheit, ſie war der gebende, er der em
pfangende Teil. Aber auch ſein ernſtes Geſicht
trug den Stempel eines zwar ruhigen, aber zufrie
denen Glückes. Als Bernhard von der Eiche in
Drier bei Oſterfeld geweſen, war die Rede wieder
auf den verſtorbenen Gatten Jrmgards gekommen.
Jn dem alten Mahagoniſchreibtiſch hatte der Rechts
anwalt einen Bogen gefunden, der geſchäftliche
Aufzeichnungen über das Soll und Haben des
alten Mannes aufwies. Als Eiche die Handſchrift
ſah, ſtutzte er. Dieſe keulenartigen Buchſtaben glichen
dem Brief, den der Major von der Eiche ſeinem
Sohne als einzigen Anhaltspunkt in der dunklen
Sache gegeben, die ihn jahrelang beſchäftigt hatte.
Als die hohen Zahlen geſchrieben wurden, die
Oſterfeld auf dem vergilbten Papier im Schreib
tiſch des Millionärs fand, mußte Gerard ſchon ſehr
reich geweſen ſein. Es ſtand aber kein Datum
darunter auch war der Ort nicht erwähnt, in dem
dieſe Aufzeichnungen niedergeſchrieben wurden.

Bernhard ſagte Oſterfeld nichts, aber ein leiſer
Verdacht bemächtigte ſich ſeiner, zugleich das unbe
hagliche Gefühl, mit gebundenen Händen ſtehen zu
müſſen. Er konnte auf eine bloße Vermutung hin

nicht vorgehen, und tat er es, ſo brachte das über
die unſchuldige Frau des alten Mannes viel Pein
liches Auf der anderen Seite ſah er das Auf-
klären des Geheimniſſes als ein Vermächtnis ſeines
Vaters an. Jm Zwieſpalt dieſer Geſühle drohte
Bernhard ſeine Ruhe zu verlaſſen. Er beſchloß,
nach hartem Kampf mit ſich, vorläufig noch keinen
Schritt zu tun, der Licht in die dunkle Sache
bringen konnte. Vielleicht waren es alles Zufällig
keiten und er ſah mehr dahinter, als wirklich war.
Er hoffte es beinahe und beſchloß, es der Zeit zu
überlaſſen, welche Rolle er zu ſpielen habe

„Jnes,“ ſagte Luiſe eines Tages, „Du mußt
mir etwas verſprechen ich habe es Dir ſchon lange
ſagen wollen.“

Sie ſaßen auf einer Bank im Garten und ar
beiteten die zierlichen BabySächelchen, die im Ok-
tober im Hauſe des Hochofenchefs nötig wurden.

„Ja, Liebſte, gern, ſage es mir,“ verſetzte Jnes
freundlich

„Komm zu mir, wenn wenn unſer Kind
chen uns geſchenkt wird, und ſollte es mir
ſchlecht gehen, ſo bleibe bei Hardy und bei dem
Kinde.“

„Aber Luiſe, wie kannſt Du nur ſolche traurige
Gedanken hegen!“ rief Jnes erſchreckt. „Fühlſt Du
Dich ſehr elend

Fortſetzung folgt.



läßt ſich noch nicht zu den Toten werfen. Die Tage
des Septembers zählen oft zu den mildeſten und
freundlichſten im ganzen Jahre und die wenn auch
ſpärliche Herbſtflora zeugt von der unverwüſtlichen
Daſeinsfreude unſerer gütigen Mutter Natur. Wenn
nur der leiſe beginnende Blätterfall nicht wäre und
kein noch ſo bunter Aſtern und Dahlienflor kann
die Tatſache verhüllen, daß es mit Rieſenſchritten
dem Herbſte, der unfreundlichen von vielen gefürch
teten Jahreszeit entgegengeht. Wir ſammeln uns
wieder daheim, wo die Lampe und vielleicht bereits
der traute Hausfreund, der wärmende Ofen wieder
zu ſeinem Rechte gelangt. Es kommen jene Tage,
von denen das Dichterwort (Goethe, Fauſt) gilt:

„Ach, wenn in unſerer engen Zelle
Die Lampe freundlich wieder brennt,
Dann wird's in unſerm Buſen helle,
Jm Herzen, das ſich ſelber kennt.
Vernunft fängt wieder an zu ſprechen,
Und Hoffnung wieder an zu blühn;
Man ſehnt ſich nach des Lebens Bächen
Ach, nach des Lebens Quelle hin.“

Es naht die er der Sammlung, der Verinner
lichüung. Draußen iſt der fleißige Landmann mit
dem Einſammeln der Früchte, der Ernte einer Jahres
arbeit, beſchäftigt, und wir daheim legen Rechen
ſchaft ab von dem, was wir während der ſonnigen
Tage am Meeresſtrande im Hochgebirge, im duftigen
Waldesgrün erlebten, erſchauten, erarbeiteten. Es
iſt eine Art Geiſtesinventur, die wir vornehmen und
bei der hoffentlich recht viel Gutes und Erfreuliches
für uns herauskommt. Es wäre traurig für uns
beſtellt wenn der leibliche und geiſtige Gewinn unſerer
ſommerlichen Erholung nicht über dieſe ſelbſt hin
ausreichte!

Das Wetter im September pflegt ein
mildes und angenehmes zu ſein. Der Spätſommer
ſchenkt noch einmal ſeine letzten, ſonnigen Tage.
Nach den Prophezeihungen Wetterkundiger ſollen die
erſten 5 Septembertage kalt und windig ſein, dann
vom 6. bis 14. wärmeres Wetter mit Gewittern, die
Tage vom 12. bis 14. ſollen aber bereits die erſten
Nachtfröſte bringen. Das letzte Drittel des Monates
ſoll kalt, windig und neblig ſein.

Ueber den Umfang, in dem die am 1. Okt.
d. Js. bei Konſumenten vorhandenen Vorräte an
Beleuchtungsmitteln der Nachſteuer unterworfen
ſind, ſcheint in weiten Kreiſen die irrige Vorſtellung
zu herrſchen, als ob die zu gewerblichen oder zu
öffentlichen Verwaltungszwecken beſchafften Vorräte
von der Nachſteuer frei ſeien. Aus dem Sinn und
dem Wortlaute des S 39 Abſ. 2. des Leuchtmittel

geſetzes ergibt ſich iS faſſung, daß nur die zu privaten Haushaltungs
zwecken dienenden Beleuchtungsmittel von der Nach
ſteuer befreit bleiben.

Die Damenwelt mag ruhig ſein, die
großen Hüte bleiben neueſte Mode. Bei der großen
Berliner HerbſtParade trugen die Kaiſerin, wie die
Prinzeſſinnen unverändert große Hüte mit wallen
den Federn ohne jeden Blumenſchmuck. Die junge
Prinzeſſin Luiſe Viktoria, einzige Tochter des Kaiſer
paares, die am Geburtstage ihrer Mutter konfirmiert
werden ſoll, trug um den Hut einen Feldblumenkranz.

Jeſſen, 3. Sept. An einem der ſog. Zeppelin
tage bei Bülzig kam ein hinten auf einem Rade
eines Radfahrers ſtehender Knabe mit dem Beine
in die Stahlſpeichen des Rades, die tief eindrangen
und ihn ſchwer verletzten. Der gerade vorbeifahrende
Heilgehilfe Mieſeler aus Jeſſen und ebenſo der mit
dem Automobil die Straße paſſterende Fabrikbeſitzer
Fuhrmann jun. von hier leiſteten Hilfe. Letzterer
zerſchnitt mit der Drahtzange die Speichen, wodurch
der vor Schmerzen laut ſchreiende Knabe von dem
Rade befreit wurde und fuhr denſelben nach Zahna
ins Krankenhaus. Hierdurch entſtand das falſche
Gerücht, daß Herr Fuhrmann den Knaben über-
fahren hätte. Am vergangenen Donnerstag ver
unglückte der hieſige Straßenmeiſter Schönduve bei
Ausübung ſeines Berufes. Bei der Beſichtigung
des Brückenbaues in der Nähe des Dorfes Liſter
fehrda trat Herr Sch. rückwärts fehl und ſtürzte in
den tiefen Schacht und blieb eine Zeit beſinnungs
los liegen, bis die Arbeiter vom Frühſtück zurück
kamen und den Verunglückten nach Jeſſen brachten

Artzeigen.
Warnung!

Jn meinem Garten an der
den nicht bezahle.

e

Die Verletzungen Rippenſplitterbruch uſw. ſind
ſchmerzhaft und ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

Cöthen, 29. Aug. Von einem plötzlichen Tode
ereilt wurde der Kaufmann Otto Büchner von hier,
der ſich mit mehreren Bekannten auf einer Radtour
nach Magdeburg befand. Zwiſchen Dornbock und
Zuchau ſtürzte er vom Rade und war auf der Stelle
tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Der Verſtorbene ſtand im 34. Lebensjahre.

Staßfurt, 30. Aug. Den Gipfel kaufmänniſchen
Entgegenkommens dürfte der Beſitzer einer hieſigen
Möbelfabrik erklommen haben, der in einer Anzeige
acht Stück hochelegante Salongarnituren, die zu Aus
ſtellungszwecken gedient, weit unter Selbſtkoſtenpreis
und 50 bis 100 Prozent billiger als Ladenpreis zum
Kauf offeriert. 100 Prozent unter Ladenpreis be
deutet ſoviel, daß man alſo eine hochelegante Sa
longarnitur, wenn auch vielleicht etwas verblaßt, für
nichts bekommen kann. Wundern würde man ſich
angeſichts eines ſolchen Angebots nicht, wenn ein
anderer die Liebenswürdigkeit noch weiter triebe und
zu der geſchenkten Ware dem Käufer noch bares
Geld herauszahlte.

Erfurt, 2. Sept. Der Major Alfred Bauer
beim Stabe des hier liegenden 71. Jnfanterieregi
ments wurde geſtern nachmittag auf freiem Felde
während er der Hühnerjagd oblag, von einer Lungen
lähmung betroffen. Nachkommende Jäger fanden
ihn tot in einer Ackerfurche liegen.

Vom Eichsfeld. Es überſteigt alle Begriffe,
was ſich die „Tägl. Rundſchau“ aus dem Eichsfeld
melden läßt: Jm „Heiligenſtädter Tageblatt“ erſchien
jüngſt folgendes Jnſerat: Aſſiſtenzarzt zum 1. Sept.
d. J. geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Dikomeit,
Heilkünſtler, Bilshauſen Ein „Geſtudierter“
muß es alſo ſein Und um den Fall in ſeiner
ganzen Herrlichkeit erſcheinen zu laſſen, ſei noch mit
geteilt, daß Heilkünſtler Dikomeit ein ehemaliger
Kutſcher iſt.

Vermiſchtes.
Zeppelin III. Die beinahe 23ſtündige, ununter

brochene Fahrt des Z. 3 von Bülzig nach Friedrichs
hafen bedeutet wiederum einen großartigen, un
vorhergeſehenen Erfolg des Luftkreuzers, der alle
bisherigen anderen Rekorde der Luftſchiffahrt völlig
in den Schatten ſtellt und um ſo höher zu be
werten iſt, als das Luftſchiff nach einer ſchweren
Havarie nur erſt proviſoriſch wieder inſtandgeſetzt
worden war. Die glückliche Ankunft des Luftſchiffes
in Friedrichshafen und die freudige Begeiſterung
die in der Zeppelin Stadt herrſchte als der
triumphierend heranſchwebte, ſchildert der Berl.
Lok.Anz. noch wie folgt ausführlich Als am
Donnerstag gegen abend in Friedrichshafen die
Nachricht eintraf, daß der Z. 3 bereits württem
bergiſches Gebiet erreicht habe, ſah man dem weiteren
Verlauf der Heimfahrt mit großer Ruhe entgegen,
und als ſich um 8 Uhr die Meldung von dem Ein
treffen in Ulm verbreitete, hatte man im Quartier
des Grafen Zeppelin keine Zweifel mehr an der
glücklichen Vollendung der Fahrt. Es herrſchte in
den ſpäten Abendſtunden ein Leben wie am hellen
Tage. Eine zahlreiche Menſchenmenge, darunter
viele Fremde, waren erſchienen, um das Luftſchiff
zu begrüßen. Gegen 10 Uhr zeigte ſich der Z. 3
hinter den Bäumen des Riedlewaldes. In ruhiger,
gleichmäßiger Fahrt bewegte ſich das Luftſchiff über
die flaggengeſchmückte Stadt hinweg, empfangen
von dem Jubel begeiſterter Menſchen. Das Luft
ſchiff machte einen vorzüglichen Eindruck, die Pro
peller und Motoren arbeiteten tadellos. Der Lenk
ballon flog über das Schloß hinweg nach der
ſchwimmenden Reichsballonhalle, in deren Rähe er
ſich langſam auf den See niederließ. Die Landung
vollzog ſich unter den toſenden Hurrarufen der
Menſchenmaſſen, die ſich auf dem Manzeller Ufer
aufgeſtellt hatten, glatt und ſicher. Graf Zeppelin
und die Herren ſeines Kreiſes hatten ſich gegen
Abend im Motorboot nach Manzell begeben, wo
ſie die Ankunft des Luftſchiffes in der Halle er
warteten. Die Begrüßung zwiſchen dem Grafen
und ſeinen getreuen Mitarbeitern, die ſo ſtandhaft

Meru hiermit Jedermann, mei- Weizen 69 Mk. 17.25
S ner Ehefrau weder Geld zu
borgen noch Waren auf Kredit zu
verabfolgen, da ich derartige Schul

Karl Wagner

ausgehalten, war überaus herzlich. Das Publikum

brachte den Luftſchiffern unermüdlich ſtürmiſche
Ovationen dar.

Das Luftſchiff hatte auf der letzten Strecke ſeiner
Fahrt von Bülzig nach Friedrichshafen teilwelſe
eine Schnelligkeit von ſtündlich 80 Kilometern erziett,
nachdem über 20 Stunden in hartnäckigſter Weiſe
gegen den feindlichen Wind angekämpft worden
war. Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit erreichte
30 Kilometer. Das Luftſchiff legte in etwa 23 Stun
den einen Weg von faſt 700 Kilometern zurück.
Die Widerwärtigkeiten, die ihm widerfuhren, be
trafen eigentlich nur den rein techniſchen Apparat,
während die geronautiſchen Vorzüge nie ſo klar
hervorgetreten ſind.

Graf Zeppelin und ſeine Getreuen. Als das
Luftſchiff am Donnerstag abend etwa zum vierten
Teil in die Reichsballonhalle eingelaufen war,
brachte Graf Zeppelin ein Hoch auf die wackere
Beſatzung aus. Beim Berlaſſen der Gondel über
reichte der Graf dem Oberingenieur Dürr einen
Lorbeerkranz und jedem einzelnen Mitgliede der
Beſatzung einen Blumenſtrauß. Als ſodann Graf
Zeppelin mit den Mannſchaften im Motorboot nach
Friedrichshafen zurückkehrte, hielt er ſich vollſtändig
im Hintergrund und ließ ſeinen Leuten den Vor
tritt, wodurch es kam, daß das Publikum den
Grafen vergebens ſuchte und die ihm zugedachten
Ovationen der Mannſchaft darbrachte.

Der Magiſtrat von Berlin hat an den Grafen
Zeppelin folgendes Telegramm geſandt: „Zu glück
licher Heimkehr von ſchwieriger Fahrt und zur
neuen bewundernswerten Leiſtung ſendet Jhnen in
dankbarer Erinnerung an den unvergeßlichen Tag
herzlichen Glückwunſch der Magiſtrat von Berlin.“

Nochmals Kaiſer Franz Joſef und Graf Zeppelin.
Ueber die Unterredung, die Kaiſer Franz Joſef
mit dem Grafen Zeppelin gelegentlich ſeiner An
weſenheit in Friedrichshafen hatte, verlautet fol
gendes: Der Kaiſer bedauerte, nachdem Graf
Zeppelin den Unglücksfall des Z. 3 bei Bülzig ge
ſchildert hatte, daß er das Luftſchiff, das zweifellos
die Höhenwaſfe kommender Kriege bilden werde,
nicht in Tätigkeit ſehen könne. Auch Oeſterreich
werde dem Bau von Luftſchiffen erhöhte Auf
merkſamkeit zuwenden, um gleichen Schritt mit an
deren Staaten zu halten. Der Kaiſer ſprach dann
über die Berliner Fahrt und den Jubel der Ber
liner, und meinte, auch die Wiener würden jubeln,
wenn der Graf ſie plötzlich mit ſeinem Luftſchiff be
ſuchen würde. Dann erkundigte ſich der Kaiſer
über den Bau des nächſten Luftſchiffes und ſagte,
er hoffe in Wien einen Z. 4 oder Z. 5 zu ſehen.

Jn Pariſer Kreiſen hat der jüngſte Rekord des

errſcht nur eine Stimme darüber, daß, alles in
allem genommen, eine bewunderswerte Leiſtung
allerererſten Ranges vorliege, die nach entſprechenden
Verbeſſerungen des Propellerſyſtemns unbedingt noch
überboten werden könne. Jn Paris werden jetzt
Stimmen laut, daß Frankreich die Pflicht habe,
wenigſtens einen Verſuch mit dem ſtarren Syſtem
zu machen.

Zeppelins Dank. In einer Sitzung des Berliner
Magiſtrats verlas Bürgermeiſter Reicke ein ihm von
Zeppelin zugegangenes Schreiben, worin der Graf
ſeinen herzlichſten Dank ausſpricht für die Begrüß-
ungsworte des Bürgermeiſters und den ganzen ihm
in Berlin zu teil gewordenen Empfang, der einen
überwältigenden Abſchluß bilde für den Eindruck,
wie das geſamte deutſche Volk ſich darüber freue,
daß es den Deutſchen gegeben war, zu dem lang
erſehnten Ziele der ſicheren Durchquerung des Luft
raumes die entſcheidenden Schritte zu tun. Dann
heißt es in dem Briefe weiter: Der Kaiſer hatte die
Gnade, mir aus Rückſicht auf meine Geſundheit frei
zuſtellen, mit der Eiſenbahn anſtatt mit meinem
Luftſchiff nach Berlin zu kommen, aber nicht um
Jahre meines Lebens möchte ich die Stunden des Hin
unterſchauens auf die meiner im feſtlichen Schmuck
harrenden Rieſenſtadt und den Eindruck miſſen, daß
die Herzen der dort unten winkenden und rufenden
Millionen in jubelnder Beigeiſterung mir und meinem
Werke zugewandt waren.

Die Bevölkerung Serlins beträgt nach der letzten
ſtatiſtiſchen Berechnung 2100575 Einwohner.

Roggen 54
Hafer Mk. 7.50

zahle zur weiteren Lieferung

Adolf Weicholt, Prettin.
Schweinitzer Straße habe

z Fußangeln S
gelegt. Krüger

zugeben

Scheitholz,
Meter 7.00 Mk. frei Hof, hat ab

Wilh. Riethdorf.

3 Roggen undHuferſerot Likör Eſſenzen
(Flegeldruſch) kauft

Ghresse, Ackerſtr.

Original Reichels

ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-
Geſucht eine t

kleine Wohnung mit Stall
und Hofgelaß,

eventl. ein kleines Grundſtück
zu pachten oder bei geringer An

F.

Kräftiges
Küchenmüädchen

zum baldigen Eintritt geſucht.
Unteroffiziervorſchule

Annaburg.
empfiehlt

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

Herm. Steinhbeiß,
Papierhandlung.

Emmenthaler
EdamerHafer kauft Camembert Küſe

Wilh. Riethdorf, Limburger
Bäckermeiſter und ff. Landkäſe

zahlung zu kanfen geſucht. An
gebote an die Exped. d. Bl.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten.

R. Schulze, Mühlenſtr. 9. empfiehlt

einpftehlt G. Fritzsche-

Kautabalce
J. G. Fritzſche.

3 geradezu verblüffend gewirkt Jn Fachkreiſen



Am Donnerstag den
9. September ſollen öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
und unter der Bedingung ſofortiger
Abfuhr verkauft werden:

vormittags 10 Uhr aufdem Oberförſtereigehöft
Annaburg daſelbſt liegendealte Bauhölzer, J altes
Brunnenrohr und 1 alter
Kachelofen;

auf dem Förſtergehöft
Züllsdorfer Pechhütte lie
gend: 1 alter Kachelofen,
alte Zaun- und Bau
holzreſte;

ferner auf dem Förſter
gehöft Eichenhaide ein
Haufen alte Dielung.

2. vormittags 10 Uhr am
Waldbahn Schuppen die
daſelbſt und an der Weichen
ſtellerbude lagernden alten

WaldbahnRampeunhölzer.

Acker Verpachtung.

Die mir als Dienſtland über
wieſene forſtfiskaliſche Ackerfläche
Faſanengarten verpaächte ich am

Sonnabend den 11. Septbr.
abends 6 Uhr

an Ort und Stelle in 19 Kabeln
vom 1. Oktober ab auf 6 Jahre.
Bedingungen im Termine.

Der Förſter Schul
Jeden Poſten Hafer
kaufe zum höchſten Tagespreis

O. Scheibe.
Schwediſche

Zundhöher,
2 Pakete 35 Pfg.

I. G. Kritzsche.et
Dachpappen

Theer, Klebemaſſe,

Carboline uns
gibt jedes Quantum bei
Preisſtellung ab.

Karl Zoberbier, e
Klempnermeiſter.

Pa. Gotthold-Brikets
A Ztr. 55 Pfg.

Pa. Iansa-Triumph
a Zir. 50 Pfg.

Pa. Luise-Halbstein
à Ztr. 48 Pfg.

ab Lager und Bahn,
A Ztr. 5 Pfg. mehr

empfiehlt e

E. Grimm.
Beſtellungen nimmt auch Herr

R. Grimm, entgegen.

Maſ n urunn
für Schweine

übertrifft e alle Konkurrenz
Präparate, à Paket 60 Pfg., zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

PoſtpacketAufklebezettel
hält vorrätigH. Steinbeiss, Buchdrickere.

e

frei Haus

S Es hilft
Dies beſtätigen über 1000 An
erkennungen von Kranken, diel ſere Limoſan- Tabletten bei

z Gicht, Bheumatiemnusund anderen Harnſäure n

9 erprobten. Eine Probe unſeres
Mittels nebſt ausführlich auf

m klärender Broſchüre und An
S erkennungen, ſenden wir

gtenlos an alle Leidenden,
S die uns per Karte ihre Adreſſe

mitteilenDe Chemiſches Laboratorium

„Limos anPoſtfach s Limbach (Sachſ.)

Deht englische

(Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
für Annaburg bei:

Carl Quell
Verblüffend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

„Wwaſchtene“.
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche.

Paſſend für jede Waſch Methode.

al Arbeits eValcho el deg lr nenPaket S Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.

Alle Arten in
Bürſteuwaren, e

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bypefbogen
und u verts

mit Firma-Aufdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

Annaburg,

Augenaret Dr. weg. Boe
bisher leitender Arzt der Angenklinik Coburgund des dortigen Instituts tür Brillenbestimmung

ist ausnahms weise zu sprechen in

Hotel „Goldener Anker“
Dienstag den 7. Septhbre, 24 Uhr nachmn-

e e e e 2

Nippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bienr- unck Likön-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingnt.

Tafelaufsätze-
Waschgarnituren

Vasen in Mäajolika, Glas
und Steingut.

Rächeauel Hil per
Porzellan -Malerei, Annabur

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas-, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Laxus-

unci Geschenke-
Artikeln

Wandtellen, Büsten,
Palmenkühbel-

Wein-, Liksr-, Bien-
un Schnapsgläsen-

Stammseictel
in verſchiedener Ausführung

O Gasſtrümpfe und Gaszylinder c. 5

n Sämmtliche
Gel und Waſſerfarben

als Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker
Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau

Engliſch Rot, HKaſſeler Braun, Umbraun
Wandgrün, Zinkweiß uſw.

Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel
ſowie ä ächtes Avenavius GCarbolineum

2

7

Gtto Riemann.
Bei Mehrabnahme billiger.

e Sonnen uncl

Annahurg. Heb.

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, HKattun,

Mouſſeline und Satin
Makko- Anterzenge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterrörke in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen ünd Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzenge, Jnletts, Ciſchtücher, Handkücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und hunt

Knaben Wasehanzüge un Blousen
in verſchiedenen Größen empfiehlt

in. purnn a W

Hchimmeuer.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechre

zxroph. Ekzema, Hantausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeins. böse
Finger, alte Wunden ind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt 2u werden, mache noch einen Versueh

wit der bestens bewährten

in o- Saal s e
r Anrs. Dose Mark I. I S
reiben gehen täelichVur e h Originalpackung weiss- t

Sehu rt Co. Weinböh e Hresden,
Fulechungen Foiss man arüex.

Zu habea ja den ApothekenNeue es Gurken

J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt J. G. Hollmig' s Sohn.

S

ff. urur Vollheringe,
nene ſaurr Gurken

empfiehlt Otto Rienmnnan i

d Von der Reiſe zurüt

Dr. Brauns
Speziglarzt für Haut und

Geſchlechtskrankheiten
Doessau, Antvinettenſtr. 241.

Kechtshürean

E. Glaeser
Jeſſen, Langeſtr. 258.

Sämmtliche Civil-, Straf und
Verwaltungsſachen werden gut
und billig angefertigt!

Gültige Kaufverträge jeder Art
alſo auch über Grundſtücke, und
gültige Teſtamente werden meiſt zu
halbem Notarpreiſe angefertigt.

Montags und Donnerstags
in Annaburg, Holzdorferſtr. I,
10 2 Uhr Sprechſtunde.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Lilienmilch- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Pilers und

J. G. Hollmig“s Sohn.

Alle Arten
Cinmachebüchſen,

ſowie ſämtliches

braunrs Copfgeſchirr,

Mustöpfr er.

e Rich. Rilpert.
Cacaole

das Beſte für den Magen
von W. Bramann, Radehbeul- Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche-
Aluininium
S Kohgeſchirr

zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Pergament-
Papier

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Annaburger
Geſellſchaftshans.

Sonntag den I2. Septhr-
4Erntefeſt,

wozu höflichſt einkade.
Für gute Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
Hochachtungsvoll

Hermann Beck-

e

BücherKopir- Pressen
Pinsel

empfiehlt
H. Steinbeiss,

Papierhandlung.

FTr
Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

I

Für die vielen Glück-
wünsche und Geschenke
anlässlich der Vermäh-
ung unserer Kinder sa-
gen allen Freunden und
Bekannten hiermit herz
hiechen Dank.

J

fſf
I

Familie Güll u. Heidrich.

S S

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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